
Marx und Engels zur 
Partei des Proletariats*)
Marx und Engels, die Begrün­
der der wissenschaftlichen 
Weltanschauung der Arbeiter­
klasse, kamen in der zweiten 
Hälfte der 40er Jahre des 19. 
Jahrhunderts zu der Erkennt­
nis, daß die Arbeiterklasse ohne 
eine revolutionäre Partei ihre 
historische Aufgabe nicht lösen 
kann: weder die Beseitigung 
der kapitalistischen noch den 
Aufbau der sozialistischen Ge­
sellschaftsordnung.
Sie wiesen nach, warum diese 
Partei die Einsicht in die objek­
tiven Gesetze der gesellschaft­
lichen Entwicklung besitzen, 
warum sie mit dem wissen­
schaftlichen Kommunismus 
ausgerüstet sein muß. Der Auf­
gabe der Vereinigung von wis­
senschaftlicher Theorie und re­
volutionärer Arbeiterbewe­
gung widmeten sie ihr ganzes 
Leben. Im Jahre 1847 wurden 
sie Mitglieder des Bundes der 
Gerechten, der sich unter ihrem 
Einfluß in den Bund der Kom­
munisten umwandelte. Ende

Manifest — Grundzüge der
Im Februar 1848 erschien in 
London das „Manifest der 
Kommunistischen Partei“2 — 
das Programm des Bundes der 
Kommunisten. Es begründete 
umfassend die historische Mis­
sion des Proletariats und damit 
zugleich die theoretischen und 
politisch-ideologischen Grund­
lagen der revolutionären Partei 
des Proletariats. Ein besonde­
res Kapitel widmeten Marx und
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desselben Jahres nahmen sie 
am Kongreß des Bundes in Lon­
don teil. Im Mittelpunkt der Be­
ratungen standen die program­
matischen Ziele. Marx und En­
gels legten ausführlich ihre 
Auffassungen über die Rolle 
der Arbeiterklasse und deren 
historische Mission dar. Die De­
legierten bekannten sich nach 
gründlicher Diskussion zu den 
von Marx und Engels vorge­
tragenen programmatischen 
und taktischen Grundsätzen, 
nahmen deren Statutenentwurf 
einstimmig an und beschlossen, 
Marx und Engels mit der 
Abfassung eines für die Öffent­
lichkeit bestimmten, ausführ­
lichen theoretischen und prak­
tischen Parteiprogramms zu 
beauftragen. Wie Engels 
schrieb: „Aller Widerspruch
und Zweifel wurde endlich - 
erledigt, die neuen Grundsätze 
einstimmig angenommen und 
Marx und ich beauftragt, das 
Manifest auszuarbeiten.“

Lehre von der Partei
Engels dem Verhältnis von 
Kommunistischer Partei und 
Arbeiterklasse. Sie charakteri­
sierten die Partei stets als Teil 
der Arbeiterklasse, denn die 
Kommunisten haben „keine 
von den Interessen des ganzen 
Proletariats getrennten Inter­
essen“. Die Kommunisten be­
trachten sich als Verfechter der 
Zukunftsinteressen des Prole­
tariats und sehen es zugleich als

ihre Aufgabe an, für die Tages­
förderungen der Arbeiter stets 
und überall einzutreten.
Marx und Engels formulierten 
weiter, daß die kommunistische^ 
Partei nicht irgendein Teil der 
proletarischen Bewegung sei, 
sondern sie ist der „entschie­
denste, immer weiter treibende 
Teil der Arbeiterparteien aller 
Länder“. Diese Führungsfunk­
tion der revolutionären Klas­
senpartei begründeten sie da­
mit, daß die Kommunisten 
„theoretisch vor der übrigen 
Masse des Proletariats die 
Einsicht in die Bedingungen, 
den Gang und die allgemeinen 
Resultate der proletarischen 
Bewegung voraus haben“. Die 
Theorie von der führenden 
Rolle der Partei für den Befrei­
ungskampf des Proletariats 
findet darin ihre erstmalige; 
Begründung.
Marx und Engels forderten 
einen einheitlichen theore­
tischen und politischen Stand­
punkt der Partei, den alle. 
Mitglieder sich anzueignen und 
im tagtäglichen Kampf zu ver­
treten haben. Für Marx und 
Engels war die theoretisch­
ideologische Grundlage der 
Partei die Voraussetzung für 
den einheitlichen Willen und für 
das einheitliche Handeln der 
Organisation.
Unerläßliche Bedingung der 
marxistischen Parteikonzep­
tion war stets die Einheit von 
Arbeiterbewegung und wis­
senschaftlichem Kommunist 
mus, die nur in der revolutionä r 
ren Arbeiterpartei realisiert 
werden kann. W. I. Lenin hob 
hervor: „Auf die Verschmel­
zung des Sozialismus mit der 
Arbeiterbewegung hingewirkt 
zu haben ist das Hauptverdienst 
von K. Marx und F. Engels: sie 
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